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in hraftooll "Volh, das döst mit Räubern ringet,

fiai uns re heisse Sympathie geioecht,

JRicht ruhen icird dies ^olh, bis es gelinget,

0)ass ihm den |Jeind zu Rüssen u>ird gelegt.

JeJa, seht «Schon um den ff\iss des <f}rifen schlinget

jä)en ^Fallstrick sich, den ihn zu j^oden schlägt.

jSurüch, Albion, sonst u>irst <J)u erfahren,
jlDass ($ott noch immer schirmet seine «Scharen

<^in Urbild jener harrenden ^{Propheten

(ÎE^ie uns das J^uch der Jüchen deren ipeisf

£Ü)o Heldenmut bei unsagbaren Böte n

^jTm starken (glauben herrlich «Sieg oerheisst,

^Jm üeide gross so sehn toir fest ^)ich treten

^tn unsern Jyreis, der jDich icillhommen heisst :

ast nirgends <J)u Gerechtigkeit gefunden
JRoch ist sie bei den «Sternen nicht entschuninden

Mîrsverftândrns in der Schule.

J.e§t(v: SBegfjatb fjeifjt bet Stcteg in Sffrifa jefet ®ueriua=ffrieg
£djüfer: SBeit bie SJuren fo ftr. rote bie ©orifta'S ftnb.

fi
Hucb ein 6rund.

SBarum getjen Sie benn in bte Stirdje? (Sie ftnb ja fajroerfjörtg.
GsS ttjut mir aber rootjt, breifjunbert SBeiber bafttjen gu fefjen, bie

baS DJtauf nicfjt aufmadjen bürfen.

%
6tne fchUmmere fiälfte".

©er djtnefifdje Slbmirat fdjrteb uon 3Bet=fjat=SBet,

©afj ju feiner gtotte teiber ttidjt mefjr ®cfb ba fei
SBeldj ein Sdjretf! SBer ba nodj ernftfjaft bleiben fann,
©afj man nttnmefjt nidjt nur fjat 'nen franfen SKann"
Sonbern audj mit gang entfefcfidj gift'gem 3)radjen=2etb
Itnb nodj tueitcr fjtnten im Orient ein franfeS SBeib"!

Sarafate-Hnehdote.
StfS ber geigengeroattige Snrafatc einmal audj in ©resben ein ©of=

fongett gab, fam, nadjbem ber ©of pünfttidj jut feftjefefcten Stunbe beS

JtongertanfangeS evfdjienen roar, ein ©offdjrarge gu bem nodj mit 3Jor=

bereitungen befdjäfttgten SDteifter geftürjt: Um ®otte§roiffen SJtaeftto Se.
3Jtajeftät roartet bereit? *

Sarafate bretjte nur ben ftolgen Spanier=Sopf ein roenig über bie

©djufter: Sîann roarten Sönige gibt eS mefjr aber e§ gibt
nur einen ©arafatel" Ilorsa.

,*
für's Gtnfeifen".

Stber aber, roarum tjat nur ber Village-Suisse" SBerroaftungSrat
bem Jtigaro" bie fjorrenbe Summe uon 30000 gr. für empfehtenbe 9Ir=

tifef begafjft??"
©infactj roer orbentttdj über ben Söffet barbiert" fein roitt,

mufj audj fdjon roaS OrbentlidjeS für's ©infetfen gatjt'ttl*

Der gold'nen Rofe Dornen.

©ie ®otb= ftegte über bte Silber roäfjrung
Soroett roäre gut bic SP r ä f ib e n t e n 33 e f dj e r u n g.

Sagegen ben impcriattftt fefjen ®egner ©red*
©atte beffer ber Seufef getjott famt feinem SîinI erj 3Jtac 1

,*
lüillit willen Du, wie's mit den Künlten Hebt,

Der ganze Kunltbericbt lehr nah zulammengebt :

Statt Kunft zu üben iebwatzt man über Kunft,
Das iit halt ïïlarmor nicbt, ilt ïïebel nur und Dunlt

tlntcrofftzter Cuan.
(Sine. SdjrccfenSnadjrtdjt burdjeitt bie SBeft, nämttdj bte, bafj Spring

©uan begrabiert roorben fei.

©iefer roactere ©elb bat bereits eine Dteifje ber fdjroerften Strafen
tjinter ftdj.

9tadj bem Sfttgriffe auf bie ©cfanbtfdjaften rourbe ttjm ein fo ernft er
S8erroei8 gu Seif, bafj gaitg Spefing fdjauberte. SBätjrenb ber 23etagerung
ber ®efanbtfdjaften rourbe biefer SBerroeiS roteberijott unb nodj baburdj
oerfdjärft, bajj ber Spring eine fjatbe Stunbe auf drbfen fnien tnufjte.

SUS Spring SEttan ben Dberbefetjf über bte S3oj;crfjecre übernahm, unb

groat in ber SteEung eines ©eneratfelbmarfdjatts, rourbe er fofort gum
einfadjen ©eneratmajor begrabiert unb aufjerbem bie SBitroens
penfion feiner grau auf bie ©äffte fjerabgcfctjt. Sie fortgefegten ©reuet,
roetdje ftdj bie 23or,er unter ©uanS Sfegtbe gu Sdjutbcn fommen ftefjen,
müfjte er mit einer roeiteru ©egrabatton gum D berft unb fjatbe
3Jt itta gSratto n im djineftfetjen DfftgierSfaftno büfjcn.

SJerftocft roie er rour, fiefj ftdj Spring ©uan nidjt beroegett, uon ben

Dtebetfen abgurüefen. So folgte nadjeinanber bte ©egtabation gum SDcajor,

gum ©auptmann (nebft SBerroeiS unb breimafigem 3'et)en am 3°Pfe)> îum
einfadjen Sefonbeteutnant unb enblidj, auf encrgifdjeS S3etreiben ber ©ipfo=
matie, gum Untcrcf f tgter. So ftetjt er jetjt gu feiner Sdjanbe ba, unb
bie ßfjtnefenmüttcr geigen ifjn itjren Sinbern unb rufen auS: fltetjmt eudj
baran ein roarncnbeS 23etfptct." M. Hd.

fi
Beweis.

S3eftcfjt baS cttropäifdje Songcrt in ßfjtna nodj?
Unb ob! ®3 roerben ja tägttd) neue SJtotcn \)\x\* unb fjergefanbt.

Geftändnts.
Der Rimmel ilt icbön und das Wetter ilt blau,
ünd wär' icb kein £lel, io bätt' icb eine Frau.

fi
Les Adieux de Paris.

*Ä^ndlicb ilt die Cbür gelcblollen, wo man flusttellung genollen;
^üSiS lit zu £nd man mit dem Baaren, Icbreibt man flugs die ITkmoiren:
Siebenhundert Fränklein lind hurtig futfeb als wie ein Wind.

Alles ilt nicbt wie daheim, öfters ging man auf den Leim.

Entrée extra und fo fort zahlt man gleich an jedem Ort.

fln die lumpigen Silberfränklein wagen kaum lieb die Gedänklein ;

Pièce de cent sous und ein Louis fliegen fort in einem F>ui;

Viel Gefcbirre, Gläfer, Celler, find £rfatz für Kücb und Keller.
Doch ein Diner à prix fixe, ift oft ein garnirtes Ftix.

Links, da macht man ßaucbtanzftudien, rechts, da fieht man Cancannudien.

trottoir roulant ilt Symbol, wie's dem Geld lo bimmlifcb wohl,
Denn an Rollen fehlt es nie, s' Geld ift fort, man weiß nicbt wie. ¦

Coq à six sous, teures Crinken, teurer nocb, wenn ïïlâdcben winken,
Scbweizerkäie heißt Gruyère, eine traurige ïïlifere;
Hucb befuebt man obne Zweifel Grand roux und den Curm von Eiffel.
Schweizerdorf mit Schweizerpillen, Aktien, meid's um Gotteswillen
düer Frübfcboppen ift gewöhnt, wird geradezu verhöhnt,
Denn entfetzlicb ift es mir, kriegt im petit verre man das Bier.
£in Logis feebs treppen bocb, findet man mit Gnade nocb,

ünd ein Stüblein winzig klein, febreibt man uns als Salon ein.

Auch ift Keiner, der Paris, ohne ïïloulin rouge verließ,
Oefters auch im Valentino weilte man im Itacbtkah'no,
üm zu fehn die andre üJelt, fo was koftet ratend Geld.

Schritt für Schritt ein Souvenir dringend offerirt man Dir;
Auch Programme find nicbt feiten, die ein halbes Fränklein gelten.
Garderobe-Demoifellen ebenfalls viel Anfprucb ftellen;

Kurz, man lernt halt Addition im modernen Babylon.
ünd nun foll man täglich zwei Karten febreiben oder drei,
Oder feebs auch oder acht, zeugend von Parifer Pracht,

Liebevoll, gedankenfrifcb, eine an den runden Cifcb,

ünd ins tüelfchland, an das Kind, daß man väterlich gefinnt,
Eine an die Jaßgefpielen, daß fie ficb nicht einfam fühlen,
An die Frau natürlich zwei, daß fie merkt, wie treu man fei.

Ebenfo foll man der Frau - denn das nimmt fie febr genau

Bringen beim etwas zurück, fo ein recht Pariferftück :

Robe de chambre? Achtzig Franken! Jamais foviel! Kein Gedanken!

Diefer fjut, der paßte ibr, koltet aber Louis vier!
Schließlich kauft man febr befebeiden, um das Aergernis zu meiden,

Sie muß halt zufrieden fein, ein Paketlein Bonbons ein,

's itt ja auch in ihrem nutzen, wenn man nicht tbut Geld verputzen;
ünd das allergrößte Glück, ift ja, daß man felbft zurück.

nirgends lebt man in der Welt, lo fidel ums liebe Geld,

ITlänner, tüeiber, Junggefellen, als daheim in Dagmarlellen.

in knatAvoll ^olk, àas âàvt mit I^äubenn i-inzet,

Dat uns l?s keisse ê^mpcitkie Kecveckt,

I?ickt vuken rvinâ âies ^^olk, dis es Kelinxet,

Aass ikm àe? Meinci ziu süssen rvincl xele^t.

Aa, seilt Sckon um Äen Muss âes Ai-iten scklinKSt

S)s>- Fallstrick sick, ciei- ikn -u Aoâen scklä^t.

Auvück, Albion, sonst u>ir-s« Du entaki-en,

Aass (Aott nock irnrnen sckivrnet seine Sokaven

^in c^l-dilc! .jene? kavvenclen ^nopketon

l^ie uns cias Auck cien Aücken âsusn rveist

ì^o ^elâenrnut dei unsaKbanen I?öten

Mm stanken (glauben Keni-Iick SieA vei-keisst,

Am l^eicie Kl-oss so sekn u?ii? Pest Aick tneten

An unsei-n Ar-eis, âei? Aick uiiUkommen keisst :

ast ninKencls Du iAenecktiKkeit xstunclen
^?ock ist sie bsi clen Atei-nen nickt entsckcvuncien

fVIîssversîàncinîs in cler 8cr>ule.

Lehrer: Weshalb heiszt der Krieg in Afrika jetzt Gaerilla-Krieg
Schüler: Weil die Buren so fix wie die Gorilla's sind.

Uuck ein Grunci.

Warum gehen Sie denn in die Kirche? Sie sind ja schwerhörig.
Es thut mir aber wohl, dreihundert Weiber dasitzen zu sehen, die

das Maul nicht aufmachen dürfen.

Cine scnlirnrnere kMrìe".
Der chinesische Admiral schrieb von Wei-Hai-Wei,
Daß zn seiner Flotte leider nicht mehr Geld da sei
Welch ein Schreck! Wer da noch ernsthaft bleiben kann,
Dafz man nunmehr nicht nur hat 'nen .kranken Mann"
Sondern auch mit ganz entsetzlich gift'gem Drachen-Leib
Und noch weiter hinten im Orient ein krankes Weib"!

8arasà-)Znekcìoîe.
Als der geigengewaltige Sarasate einmal auch in Dresden ein

Hofkonzert gab, kam, nachdem der Hof pünktlich zur festgesetzten Stunde des

Konzertanfanges erschienen war, ein Hofschrarze zu dem noch mit
Vorbereitungen beschäftigten Meister gestürzt: Um Gotteswillen Maestro Se.
Majestät wartet bereits "

Sarasate drehte nur den stolzen Spanier-Kopf ein wenig über die

Schulter: Kann warten! Könige gibt es mehr aber es gibt
nur einen Sarasate!" Ilorsa.

für's Einseifen".
Aber aber, warum hat nur der ViliagoKuisss" Verwaltungsrat

dem Iiigaro" die horrende Summe von 30000 Fr. für empfehlende
Artikel bezahlt??"

Einfach wer ordentlich über den Löffel barbiert" sein will,
muß auch schon was Ordentliches für's Einseifen zahl'n!"

Ver golcl'nen K.ole Dornen.

Die Gold- siegte über die Silberwährung
Soweit wäre gut die Präsidenten-Bescherung.
Dagegen den imperialistischen Gegner Dreck
Hätte besser der Teusel geholt saint seinem Kinley-Macl

ülistll willen Du, wie's mit äen Künsten steht,

Der gsn?e kunstberickt !ekr nah àsmmengekl :

Stslt Kunst ?u üben schwätzt msn über Kunst,
Das ist hast Marmor nickt, ist Nebel nur unä Dunst

dnterofiìîer I^uan.
Eine Schreckensnachricht durcheilt die Welt, nämlich die, daß Prinz

Tuan degradiert worden sei.

Dieser wackere Held hat bereits einc Reihe der schwersten Strafen
hinter sich.

Nach dem Angriffe auf die Gesandtschaften wurde ihm ein so ernst er
Verweis zu Teil, daß gauz Peking schauderte. Während der Belagerung
der Gesandtschaften wurde dieser Verweis wiederholt und noch dadurch

verschärft, daß der Prinz eine halbe Stunde auf Erbsen knien mußte.
Als Prinz Tuan den Oberbefehl über die Boxerheere übernahm, und

zwar in der Stellung eines Generalfeldmarschalls, wurde er sofort zum
einfachen G e i? e r a l m aj o r degradiert und außerdem die Witwenpension

seiner Frau auf die Hälfte herabgesetzt. Die fortgesetzten Greuel,
welche sich die Boxer unter TuanS Aegide zu Schulden kommen ließen,
mußte cr mit einer weiteim Degradation zum Oberst und halbe
Mittagsration im chinesischen Offizierskasino büßen.

Verstockt wie er war, ließ sich Prinz Tuan nicht bewegen, von den

Rebellen abzurücken. So folgte nacheinander die Degradation zum Major,
zum Hauptmann (nebst Verweis und dreimaligem Ziehen am Zopfe), zum
einfachen Sekondeleutnant und endlich, auf energisches Betreiben der Diplomatie,

zuni Unteroffizier. So steht er jctzt zu seiner Schande da, und
die Chinesenmütter zeigen ihn ihren Kindern und rufen aus: Nehmt euch

daran ein warnendes Beispiel." IVI. IIcl.

Ke^veis.

Besteht das europäische Konzert in China noch?
Und ob! Es werden ja täglich neue Noten hin- und hergesandt.

GestÄnänis.
Oer Gimmel ist lchön unä às Wetter ist blau,
Unä wär' ick kein C!ei, io Kall' ick eine prsu.

l.ss Acttsux cls j^srìs.
'>^'mhck jst che Tkür geicklolien, wo msn Ausstellung genolien;

Ist ?u Lnä msn mit äem Kssren, sckreibt msn flugs äie Memoiren:
Siebenkunäerl prsnkiein linä kurlig lulick als wie ein Ainä.
Zlles ist nickt wie äakeim, öfters ging man auf äen Heim.

Lntrêe extra unä ko fort ?akit man gieick an jeäem Ol.
Zn äie lumpigen Silberlrsnkiein wagen kaum lick äie Leäanklein ;

pièce äe cent sous unä ein Louis stiegen fort in einem k?ui;

Viel lZeickirre, Llàîer, Teller, ünä Lriat? für kück unä Keiler.

Dock ein Diner à prix fixe, ist oft ein garâtes Mx.
Links, äa mackl man Kaucklanxstuäien, reckts, äa liekl man Lsncannuäien.

trottoir roulant ist Svnibol, wie's äem lZelä io kimmlstck wokl,
Denn an kosten iekit es nie, s' Lelä ist fort, man weik nickt wie. -

Loq s six sous, teures trinken, teurer nock, wenn Maäcken winken,
Sckwàerksle keikt gruvère, eine lrsurige Milere;
/luck besuckt man okne Zweifel Lranä roux unä äen Turm von Ciffel.
Lckwàerâorf mil Sckwàeroisten, Aktien, meiä's um Lolleswisten

Aer fruklckoppen ist gewöknt, wirä geradezu verköknl,
Denn entietàk ist es mir, kriegl im petit verre msn äas Kier.

Lin Logis iecks Treppen Kock, stnäet man mil Lnaäc nock,

Unä ein Slüvlein windig klein, ickreibl man uns als Salon ein.

/luck ist keiner, äer Paris, okne Moulin rouge verliek,
Oesters auck im Valentina weille man im Nacktkaiino,
Um 2U !ekn äie anäre ülelt, so was kostet rslenä Le!ä.

Sckrill fur Sckritl ein Souvenir äringenä ofserirt man Dir;
Zuck Programme linä nickt leiten, äie ein Kalbes ffrànkiein gelten.
Laräerooe-Demoiiellen ebenfalls viel Znlpruck stellen;

Kur?, man lernl kalt Zääition im moäernen IZskvIon.

Unä nun soll man taglick ?wei karten ickreiben oäer ärei,
Oäer iecks auch oäer ackt, xeugenä von pariser prackt,
Liebevoll, geclankenfrstck, eine sn äen runäen Tilck,
Unä ins ülestcklanä, an äas kinä, äsk man vsterlick gesinnt,

Line sn äie Jakgeipielen, äak lie lick nickt einism füklen,
Zn äie prsu nsturlick ?wei, äsk lie merkt, wie treu man lei.

Lbenio lost man äer prau ^ äenn äas nimmt sie sekr genau

Lringen keim elwas Zurück, so ein reckt parilerstück :

Kode äe ckambre? Zckt^ig Franken! Jamais loviei! kein 6eäanken!
Dieler l?ul, äer Pakte ikr, kostet aber Louis vier!
Sckiiekück kaun msn !ekr beickeiäen, um äas Zergernis ^u meiäen,

Sie muo kalt xufrieäen lein, ein paketlein Konbons ein,

's >!l ja auck in ikreni Nullen, wenn man nickt lkut Leiä verputzen;
Unä äss süergrökte glück, ist js, äsk msn selbst Zurück.

Nirgenäs lebt msn in äer lllell, lo fiäel ums liebe 6elä,

Msnner, Weiber, Junggesellen, als äskeim in Dsgmar!e>ien.
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